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Die Erweiterung von Paris.
I. P a r i s  u n d  s e i n e  U m w a l l u n g .

Von Geh. Regierungsrat W e r n e k k e  in Berlin-Zehlendorf.
e r in  d e r e rs te n  H ä lfte  des v e r
g a n g e n e n  J a h re s  en tsch ied en e  
s tä d te b a u lic h e  W e ttb e w e rb  zur 
G ew in n u n g  vo n  P l ä n e n  f ü r  d i e  
E r w e i t e r u n g  v o n  P a r i s  
le n k t d ie  A u fm erk sam k e it d e r 
K re ise , d ie  a n  d e r n eu ze itlich en  
E n tw ic k lu n g  d e r  G ro ß s tä d te  A n
te il nehm en , w ied e r au f die H a u p t
s ta d t  F ra n k re ic h s . In  d e r T a t 

sp ie len  sich  z u rz e it d o r t V o rg än g e  au f s täd teb au lich em  
G eb ie t ab , d ie  B e a c h tu n g  v e rd ien en , u n d  es sei desha lb  
ü b e r  P a r is  E in ig es  a u s  se in e r B au g esch ic h te  u n d  ü b e r 
d ie  E n tw ic k lu n g , d ie  d iese  S ta d t  v o ra u ss ic h tlic h  in  d er 
n ä c h s te n  Z e it n eh m en  w ird , a n  H an d  fran zö sisch e r Q uel
len  b e r ic h te t .

D ie b au lich e  E n tw ic k lu n g  v o n  P a r is  is t  v o n  je h e r 
w e se n tlic h  d a d u rc h  b ee in flu ß t w o rd en , d aß  es b e fe s tig t 
w ar. S chon  um  1180 w u rd e  e ine m it Z innen  u n d  T ü rm en  
v e rse h e n e  M auer a n g e le g t; sie  u m sch lo ß  ein  252 ha g ro 
ßes E iru n d , d e ssen  g ro ß e , v o n  N o rd  n ach  S üd  g e ric h te te

A chse e tw a  2 ,1 km, d essen  k le in e  A chse e tw a  1 ,6 km 
lan g  w ar. A u ß er d e r S ta d t-In se l in  d e r  Seine g e h ö r te n - 
zur d am alig en  S ta d t auch  schon  F lä c h e n  au f be iden  
U fern  des F lu sses . S chon  in  je n e r  Z eit ließ  sich  ab e r 
e ine A u sd eh n u n g  d e r S ta d t ü b e r ih re  M auern  h in au s 
n ic h t a u fh a lte n , u n d  b is 1370 h a t te n  sich g ro ß e  V o r
s tä d te , n am en tlich  au f dem  re c h te n  F lu ß u fe r, en tw ik - 
k e lt . E tienne-M arce l, d e r  a ls  A e lte s te r  d e r K au fm an n 
sch a ft zug le ich  O b erb ü rg e rm e is te r v o n  P a ris  w ar, b e 
sch loß , sie e in zu v e rle ib en  u n d  ließ  au f dem  re c h te n  
U fer e ine n eu e  M auer b au en , die sie um sch loß ; au f dem  
lin k en  U fer ließ  er n u r e inen  G rab en  je n se its  d e r a lte n  
M auer an leg en . D ie F läch e  „ in t ra  m u ro s“ w u rd e  d a 
d u rch  re c h t e rheb lich , näm lich  au f 4 3 9 ha v e rg rö ß e rt. 
Im  A n fan g  des 17. J a h rh u n d e r ts  w u rd e  d er F e s tu n g s 
w all au f dem  re c h te n  Seine-U fer noch  n ach  W e ste n  v o r 
g esch o b en , so d aß  die d o r t n eu  e n ts ta n d e n e n  S ta d tv ie r 
te l n u n m eh r eben fa lls  in n e rh a lb  d er b e fe s tig ten  F läch e  
lag en . : : I ' ‘

U n te r L u dw ig  X IV . p la n te  V au b an  eine n eu e  B e
fe s tig u n g  v o n  P a ris , e r  d ra n g  a b e r m it seinem  E n tw u rf  
n ic h t d u rch , im  G eg en te il: d ie a lte n  M auern  w u rd en  so
g a r  a b g e tra g e n . A n ih re  S te lle  t r a t  a ls  S ta d tg re n z e  eine

Schinkelfest des Architekten-Vereins zu Berlin.
(Vortrag des Reichsverkehrs - Ministers D r.-Ing. h. c. G r ö n e r  
über: „Bau u n d  B e t r i e b  de r  E i s e n b a h n e n  im K r ie g “.)

ür die F estsitzung  des V ereins am diesjährigen 
Schinkelfest am 13. März, die sich, wie üblich, 
in  einen Jah resberich t des V orsitzenden, Mi
n is teria ld irek to r a. D. D o r n e r , die P re isver
te ilung  an die Schinkelsieger und den F est
v o rtrag  gliederte, w ar der große Sitzungssaal 

des P o tsdam er H auptbahnhofes zur V erfügung gestellt, der 
für die s ta rk e  B eteiligung kaum  Platz  bot. Ihm schloß sich 
ein zw angloses Zusamm ensein in der K lause des K ünstler
hauses an.

Aus dem Jah resberich t geh t hervor, daß  im Verein 
tro tz  der U ngunst der Zeit, die auf dem Baufach ja  beson
ders s ta rk  lastet, die Zahl der M itglieder m it 2688 noch 
im mer eine rech t sta ttliche  geblieben ist. Die B eteiligung 
am Schinkel-W ettbew erb w ar nur eine schwache. Die W as
serbauaufgabe „E ntw urf zur K reuzung  der H avel bei Berlin 
durch eine S traße bei G atow “ fand keine, die H ochbauauf
gabe „E ntw urf zu einem Volks- und Heimat-M useum“ und 
die A ufgabe aus dem G ebiet des E isenbahnw esens „Südliche 
Umgehungslinie am B lankenheim er T unnel“ fanden nur je 
eine B earbeitung. Beiden V erfassern, den Reg.-Bfhrn. W i k-

k  o p  in F rank fu rt a. M., und B l a n k e  n h o r n  in K assel 
konnte die Schinkel-Plakette verliehen werden.

Der F e s t v o r t r a g  des Chefs des Feldeisenbahnw e
sens w ährend des W eltkrieges, jetzigen Reichsverkehrs-M i- 
n isters Dr.-Ing. h. c. G r ö n e r  gab ein scharf umrissenes 
Bild von der hohen B edeutung und L eistungsfähigkeit der 
E isenbahnen im K rieg in baulicher und betriebstechnischer 
H insicht, das durch Beigabe zahlreicher Lichtbilder über be
m erkensw erte W iederherstellungs- und N eubauten von Eisen
bahnbrücken w ährend des K rieges in seinen Einzelheiten 
noch w eiter ausgeführt wurde. W ir entnehm en den in ter
essanten A usführungen folgenden G edankengang:

Masse und T echnik sind die beiden F ak toren , welche 
die m oderne K riegführung beherrschen, das ist zu unserem 
Schaden zu A nfang des W eltkrieges nicht genügend beher
zigt worden. Ohne Hilfe, d e r Technik kann die Masse nicht 
in W irksam keit tre ten  und einen d er w ichtigsten Zweige 
der T echnik für die K riegführung bildeten die Eisenbahnen, 
die eine ganz andere B edeutung gew onnen haben, als im 
K rieg 1870/71. D am als sp ielten  sie zur Bewegung der T rup
penm assen nur beim Aufm arsch eine entsprechende Rolle, 
dann aber w urden sie in der H auptsache nur noch zur V er
sorgung des H eeres von rückw ärts und aus d er Heimat be
nutzt. Im W eltkrieg  sind die E isenbahnen dagegen zum 
B ew egungsapparat der M assenheere gew orden, bei jeder
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R in g s traß e , d ie  h e u te  noch  e rh a lte n  ist. Ih rem  Z ug fo lg t 
im A llgem einen  die „ E n c e in te “ , die 1784 u n te r  L udw ig  
X V I. g esch affen  w urde , die a b e r k e ine  B efestigungslin ie , 
so n d e rn  eine v on  zah lre ich en  T o ren  d u rch b ro ch en e  Zoll
g ren ze  w ar. Sie um sch loß  eine F läch e  v on  3370 ha. D ie 
G e n e ra lp ä c h te r  d e r Zölle h a t te n  näm lich  vom  K önig  
d ie E rlau b n is  e rlan g t, P a ris  m it e iner M auer zu um 
geben , um  die E rh e b u n g  d e r Zölle zu e rle ich te rn . E in ige 
d er d iesem  Z w eck  an  den  Z o llste llen  d ienende  H äu se r 
sind  h eu te  n och  e rh a lten . D iese M auer e rre g te  in P a ris  
g ro ß e  U n zu fried en h e it u n d  g ab  A nlaß  zu dem  W o rt
spiel: „L e m u r m u ra n t P a ris  ren d  P a ris  m u rm u ra n t“ .

P a ris  w ar je tz t  e ine offene S ta d t. Seine zw eim alige 
B ese tzu n g  d u rch  die v e rb ü n d e te n  H eere  in den  J a h re n  
1814 u n d  1815 le n k te  die a llgem eine  A u fm erk sam k e it 
au f d as  B edenk liche  d iese r L age. Mit d er F ra g e  der 
L a n d e sv e rte id ig u n g  w urde  in sb eso n d ere  die d er B efesti
g u n g  von  P a ris  e rw ogen . Sie sch ien  um so  n ö tig e r, a ls 
d e r W iener K o n g reß  F ra n k re ic h  gezw ungen  h a tte , 
seine O stg renze  u n b e fe s tig t zu lassen ; e ine v e rlo ren e  
S ch lach t be i Mons oder bei K ob lenz , sa g te  d am als  C ha
tea u b r ia n d , w ird  inn e rh a lb  a c h t T a g e n  die F o lg e  haben , 
d aß  d ie  fe ind liche  K av a lle rie  v o r den  M auern  von  P a 
ris e rsch e in t. W ie re c h t er h a tte , h ab en  die E re ign isse  
in den  e rs ten  M onaten  des W e ltk rieg es  gezeig t. 1820 
sp rach  d er A usschuß  fü r die allgem eine  V erte id ig u n g  
des K ön ig re ich es sich fü r die B efestig u n g  von  P a ris  
au s. Die A n sich ten , w ie die H a u p ts ta d t zu b efes tigen  
sei, w aren  ab e r g e te ilt; m an  d ach te  an  A u ß en w erk e  in 
d e r  U m gebung  m it flüch tigen  B efestig u n g en , die zu 
ih re r V erb in d u n g  e rs t bei B edarf a n g e le g t w erd en  so ll
ten , w as v on  a n d e re r  S e ite  fü r bed en k lich  g eh a lten  
w urde . D ie F ra g e  ru h te  b is 1830, w o sich  d er B efesti- 
g u n g s - A usschuß  fü r eine ganz  P a ris  u m sch ließende 
F e s tu n g sm a u e r au ssp rach . D ie R eg ie ru n g  ließ in den  
J a h r e n  1830— 1832 zw ei b e fe s tig te  L ag er zum  S chu tz 
von  P a r is  bei N oisy-le-S ec un d  bei S ain t-D en is an legen . 
D ie A b g eo rd n e ten  v e rw e ig e r te n  jedoch  d ie  M ittel zur 
F o rtse tz u n g  d ie se r A rb e iten , n ich t w eil sie sie m ißbil
lig t h ä tte n , so n d ern  w eil sie a n  S telle  d e r a lljäh rlich  von 
d er R eg ie ru n g  v o rg e le g te n  P län e  e inen  G esam tp lan  
sehen  w o llten , so d aß  die M ittel zur D u rch fü h ru n g  d er 
A rb e iten  n ich t von  J a h r  zu J a h r ,  so n d ern  im  G anzen  zu 
gen eh m ig en  w ären . In fo lgedessen  t r a t  e ine S to ck u n g  
in d e r  A u sfü h ru n g  d e r A rb e iten  ein. E in  im J a h r  1836 
e in g ese tz te r  A usschuß  sp rach  sich 1839 d ah in  aus, daß

Operation, jeder Schlacht waren sie von Bedeutung. Neben 
der alten A ufgabe fiel ihnen die Truppenbew egung von 
K riegsschauplatz zu K riegsschauplatz, von Flügel zu F lü
gel, bis in die Schlacht hinein zu. Das erforderte natürlich 
ganz anderen A pparat und eine ganz andere Organisation 
als früher.

Die besonderen technischen Aufgaben, die dabei zu lei
sten waren, sind die W iederherstellung zerstörter Bahnen 
mit Brücken, Tunneln und Bahnhöfen, z. T. auch die Erbau
ung neuer S trecken und die Steigerung der Leistungsfähig
keit auf das höchste denkbare Maß. Zur B ew ältigung dieser 
Aufgabe stand eine im Frieden gut geschulte Truppe zur 
V erfügung, die an Bau- und B etriebskom pagnien und son
stigen K räften  32 000 Mann umfaßte. Dazu wurden sofort 
Zivilbeam te der deutschen Eisenbahnen heran gezogen, bis 
Ende 1914 im Ganzen 33 500 Mann. E rsteren  fiel nam ent
lich der Bau, letzteren der Betrieb zu. Die Besetzung gro
ßer Gebiete in Feindesland, die immer weitere A usdehnung 
auf neue K riegsschauplätze stellte .der Eisenbahn aber immer 
größere A ufgäben und m achte die H eranziehung immer wei
te re r Kreise und die Schaffung einer immer m ehr geglie
derten O rganisation notw endig, die schließlich 3 Zentral- 
D irektionen in Brüssel, W arschau und B ukarest umfaßte. 
Anfangs 1918 waren 108 000 M ilitärpersonen, 70 000 Zivil
personen, 45 000 Gefangene und 219 000 Einw ohner der be
setzten  Gebiete, zusammen 442 000 Mann im Eisenbahn
dienst tä tig , und am Schluß des K rieges w ar die Zahl so
gar auf 532 000 Mann gewachsen,, was fast d er S tärke unse
res gesam ten Feldheeres 1870/71 entspricht.

Als Mittel für den Bau und den Betrieb standen dem 
H eer für die eigentlichen Feldbahnen Lokom otiven, Gleise 
usw. zur V erfügung, dazu einiges wenige Material für Voll
bahnen. Die E isenbahntruppen besaßen außerdem  einige 
K riegsbrücken, die aber fast nicht zur V erw endung gekom 
men sind. Eiserne T räger und Holz in Balken und Pfählen 
w aren die H ilfsm ittel für den ersten W iederaufbau zerstör-

P a ris  m it e iner M auer um geben  w erd en  m üsse, d ie  so 
hoch sei, d aß  sie vom  F e in d  n ic h t e rk le tte r t  w erden  
k ö n n e , u n d  so s ta rk , daß  sie n u r m it sch w ere r B e lag e
ru n g s-A rtille r ie  zu ze rs tö ren  sei. A n g e e ig n e te n  S te llen  
solle sie m it B astio n en  v e r s tä rk t  sein. A u ß e rh a lb  d ie 
se r M auer, nam en tlich  au f dem  re c h te n  U fer d e r Seine, 
so llten  eine A nzah l vo n  A u ß en w erk en  a n g e le g t w erd en . 
1840 w urde  d er e n d g ü ltig e  P lan  fü r die B efes tig u n g  v on  
P a ris  fe s tg e s te llt; er u m faß te  eine gan z  P a ris  um sch lie 
ßende, fo r tlau fen d e  F e s tu n g sm a u e r v on  10 m H öhe. Die 
inn e rh a lb  d ieser M auer g e leg en e  F läch e , d a s  je tz ig e  
Paris , ist 7802 Ua g ro ß  u nd  e rs tre c k t sich au f 12 km in d er 
R ich tu n g  von Ost nach  W est u n d  9 km von  N ord  nach  
Süd. D ie A rb e iten , die h ie rzu  au szu fü h ren  w a ren , w u r
den  a ls d rin g lich  u n d  zum  ö ffen tlich en  N u tzen  d ien en d  
beze ichne t; dem  K rieg sm in is te riu m  w u rd en  6 000 000 
F ra n k e n , dem  M in isterium  d er ö ffen tlich en  A rb e iten  
7 000 000 F ra n k e n  zur V o rb e re itu n g  d e r A u sfü h ru n g  
zu r V erfü g u n g  g e s te llt. D ie B efestig u n g s-A n lag en  w u r
den  im G anzen  au f 140 000 000 F ra n k e n  v e ra n sc h la g t; 
be ide  K am m ern  bew illig ten  d iesen  B e trag . D ie A rbe i
ten  w u rd en  a lsb a ld  in A ngriff g enom m en  un d  1849 be
ende t. V on den  K o s ten  en tfie len  54,3 M illionen au f die 
U m w allung  von  P a ris , 59,6 M illionen au f die F o rts  und  
s tra te g isc h e n  S tra ß e n , 17,6 M illionen au f den  G ru n d 
erw erb  u nd  d e r R e s t au f a llgem eine  U nkosten .

Bei d e r U m w and lung  von  P a ris  zu einem  b e fe s tig 
ten  L ag er h a tte  m an  sich von dem  G ed an k en  le iten  la s 
sen , d aß  ein g esch lag en es  H eer sich d o rt so w e it w ü rd e  
erho len  kön n en , d aß  es w ied e r zum  A ngriff v o rg eh en  
könne. D ie E re ig n isse  des J a h re s  1870/71 ze ig ten , daß  
d iese  H offnung  u n b e g rü n d e t w ar. T ro tzd e m  w u rd e  die 
B efestigung  von  P a ris  b e ib eh a lten  u n d  1874 so g a r d u rch  
w e ite re  v o rg esch o b en e  F o r ts  v e rs tä rk t ,  um  dem  E in 
fluß d e r w e ittra g e n d e n  G eschü tze  zu b egegnen .

Inzw ischen  e rs tic k te  P a ris , d essen  V o rs tä d te  sich 
im m er m ehr a u sd eh n ten , in  se inen  M auern . S chon  1872 
w ar die B ese itig u n g  d er B efes tig u n g  a n g e re g t w o rd en ; 
1882 w u rd e  die A n g e leg en h e it zum  e rs te n  Mal im  S ta d t
r a t  u n d  im G e n e ra lra t des S eine - D e p a rtm e n ts  zu r 
S p rach e  g eb rach t, und  sie h a t be ide  K ö rp e rsc h a f te n  
se itdem  b e s tä n d ig  b e sch ä ftig t. U n te r dem  D ru ck  der 
ö ffen tlichen  M einung k n ü p fte  d ie  R eg ie ru n g  V e rh a n d 
lungen  m it d er S ta d t P a ris  an , die a b e r z u n ä c h s t zu 
keinem  E rg eb n is  fü h rten . D ie H eeres - V e rw a ltu n g  
g la u b te  dam als, n ich t au f die U m w allung  ganz  V erzich

te r Brücken. Die B etriebsm ittel für die Vollbahnen mußten 
zum größten Teil aus D eutschland entnom m en werden, ein 
Umstand, der sich in der E rschw erung der V erkehrs Verhält
nisse in der Heim at mehr und m ehr fühlbar machte. Die 
E isenbahntruppen w aren selbst nur für den Feldbahndienst 
eingeübt, für den der V ollbahnen fehlte es ihnen an E rfahrung.

Um ihre Aufgaben leisten zu können, stand den Eisen
bahntruppen ein trefflich geschultes Offizierkorps von ak 
tiven und Reserve-Offizieren zur V erfügung, die gut zu
sammen arbeiteten. N am entlich letztere w aren technisch 
ausgezeichnet geschult und beide vom Ehrgeiz beseelt, das 
Höchste zu leisten. So is t es möglich gewesen, auf dem Ge
biet der W iederherstellung Leistungen zu Vollbringen, an 
die man im Frieden nicht gedacht hätte.

Dem Chef des Feldeisenbahnw esens w ar eine d ik ta to 
rische M achtstellung übertragen; ihm stand ein anfangs sehr 
kleiner, später, als auf verschiedenen K riegsschauplätzen 
gekäm pft wurde, ein etwas größerer S tab  zur V erfügung. 
Schon Ende 1914 wurde in Brüssel außerdem  eine V erwal
tungsstelle geschaffen, mit einem dem E isenbahndienst en t
nommenen P räsidenten  an der Spitze; später wurde dann 
daraus eine M ilitär-General-Direktion mit einer zivilen und 
einer m ilitärischen Spitze.

R edner w endete sich nun den einzelnen K riegsschau
plätzen und den besonderen baulichen A ufgaben zu. Auf 
dem w e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  kamen 4 
große T ransportstrecken  in B etracht, die für die T ruppen
bewegungen usw. eine w ichtige Rolle spielten; A a c h e n -  
Löwen—L üttich—Brüssel—Mons — Cambrai; Lüttich — Na- 
mür—Charleroi — St. Quentin—Tergnier: Luxem burg — Na- 
mtlr—Charleroi—St. Quentin; D iedenhofen—Sedan — L iart 
mit V erzweigung über Hirson nach Bussigny und L aon— 
Soissons; gegen Ende des K rieges kam  dann noch als 5. 
die Linie Aachen-—Visö—T ongern—A erschot—Mecheln hin
zu, nachdem die strategische Bahn Aachen—T ongern neu 
gebaut war. — (Schluß folgt.)
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te il zu k ö n n en . V e rw ick e lt w u rd en  die d abe i a u f tre te n 
d en  F ra g e n  noch  d u rch  das u n b e b a u te  G elände, das, 
um  fre ie s  Schußfe ld  zu sich e rn , in e iner B re ite  v on  
250 111 die M auer um gib t. A uf d iesem  G elände ru h te  ein 
B a u v e rb o t; es w a re n  a b e r tro tz d e m  gew isse  G ebäude 
h ie r g e d u ld e t w orden . D as g an ze  G elände  w ar in seh r 
v e rw a h rlo s te m  Z u stan d  u n d  b o t e inen  h äß lich en  A n
b lick ; d ie  B ese itig u n g  d ie se r M ißstände sp ielt e ine w ich
tig e  R olle  bei d e r E n tfe s tig u n g  v on  P aris .

D ie V e rh an d lu n g en  zw ischen  d e r S ta d t P a ris  u nd  
d e r R e g ie ru n g  zogen  sich  b is zum  J a h r  1908 hin; da 
b o t d ie  le tz te re  d e r S ta d tv e rw a ltu n g  d as  F e stu n g s-G e 
län d e  im  W e ste n  u n d  N o rd en  g eg en  e inen  K au fp re is  
v on  64 000 000 F ra n k e n  an . E s e rhob  sich a b e r aus 
s tä d tis c h e n  K re isen  g eg en  d iesen  P lan , d e r e ine A u fte i
lu n g  d es  G elän d es in  k le ine  F lu rs tü c k e  v o rsah , leb 
h a f te r  W id e rsp ru ch , w eil m an  fü rc h te te , das v on  der 
H e e re sv e rw a ltu n g  fre i geg eb en e  G elände w erde  p la n 
los b e b a u t w e rd en  u n d  d e r L u ftg ü r te l, d e r die S ta d t 
um g ib t, w erd e  au f a lle  Z eiten  v e rlo re n  gehen . E s  w urde  
d a h e r  im  S ta d t r a t  b e a n tra g t, d aß  v on  d er R eg ie ru n g  
d ie  U eb erw e isu n g  des F estu n g s-G e län d es  im G anzen  an  
die S ta d t u n d  d ie  B e rech tig u n g  zu r E n te ig n u n g  des 
S chuß fe ldes g e fo rd e rt w ürde . D as Z iel w a r d abe i die 
p lan m äß ig e  S chaffung  zu sam m en h än g en d e r F re i- u nd  
G rü n fläch en  u nd  v o n  P ra c h ts tra ß e n . A uch  d iese r P la n  
fan d  h e ftig en  W id e rs ta n d , u n d  es d a u e r te  b is E n d e  1909, 
ehre in d e r A n g e leg en h e it ein  F o r ts c h r i t t  zu verze ich n en  
w ar. E in  vo n  d e r S ta d t P a ris  e in g e se tz te r  F e s tu n g s- 
A ussch u ß  e rre ic h te  d u rch  seine A rb e iten , d aß  d ie  R e
g ie ru n g  u n d  d e r  A u ssch u ß  fü r d en  S ta a ts h a u s h a l t  sich 
d en  A n sich ten  d er S ta d tv e rw a ltu n g  ü b er die B ese iti
g u n g  d e r F e s tu n g sw e rk e  an sch lo ß ; es v e rg in g  a b e r noch  
ein re ich lich es J a h r ,  b is A n fan g  1911 d e r O berste  K rieg s
r a t  dazu  g e b ra c h t w e rd en  k o n n te , se inen  W id e rs ta n d  
g eg en  die v o lls tä n d ig e  E n tfe s tig u n g  v on  P a ris  au fzu 
g eben . D er S ta d t r a t  vo n  P a ris  v e rfo lg te  n u n  die A n
g e le g e n h e it m it E ife r w e ite r  u n d  e rre ich te  es, d aß  E nde  
J u n i  1911 d e r F in a n z m in is te r  e inen  A usschuß , in dem  
d ie  v e rsch ied en en  M in isterien  v e r tre te n  w aren , e in 
se tz te , um  d as  w e ite re  V o rg eh en  in d e r A n g e leg en h e it 

* zu b e ra te n . D er A ussch u ß  te ilte  sich in  d re i U n te rau s-
schüss.e, d en en  e r fo lg en d e  A u fg ab en  zuw ies: D er e rs te  
so llte  d ie jen ig en  F lä c h e n  fe s ts te llen , d ie  zu r V erleg u n g  
d e r  P a r is e r  K a se rn e n  —  42 a n  d e r Zahl —  oder fü r 
so n s tig e  S ta a tsz w e c k e  in d e r H an d  des S ta a te s  b leiben  
so llten ; d e r  zw eite  so llte  d ie  R ech tsfo rm en  u n te rsu ch en , 
u n te r  d en en  die E n te ig n u n g  d e r m ilitä r isch en  B esch rän 
k u n g e n  u n te r lie g e n d e n  F lä c h e n  v o r  sich g eh en  so llte ; 
au ch  so llte  e r  M itte l u n d  W ege  finden, um  die s te u e r
lich en  In te re sse n  vo n  P a r is  zu w ah ren , a lso  d ie  E rh e 
b u n g  des s tä d tis c h e n  E in g an g szo lle s  zu g ew äh rle is ten ; 
d e r  d r i t te  end lich  so llte  die be i D u rch fü h ru n g  des P la 
nes a u f tre te n d e n  G e ld frag en  b e ra te n .

D ie A rb e iten  des A u ssch u sses  fü h r te n  1912 zu zwei 
A bkom m en : d as  e rs te  b e tra f  die U eb erg ab e  d e r  au fg e 
la s se n e n  F es tu n g s-A n lag en  u n d  des V o rg e län d es  an  die 
S ta d t  P a ris , e in sch ließ lich  d e r R eg e lu n g  d e r  G eld frage , 
d as  zw eite  d ie  B ese itig u n g  e in e r A n zah l v o n  m ilitä 
risch en  A n lag en  im  In n e re n  d e r  S ta d t u n d  d e ren  E r
sa tz  d u rc h  e n tsp re c h e n d e  B a u te n  au f dem  d u rch  A uf
g a b e  d e r B efes tig u n g  fre i w e rd en d en  G elände. E ine  
A nzah l S o n d e rfrag en , n am en tlich  d ie  d e r E rr ic h tu n g  
e ines P a la s te s  fü r P fe rd e - u n d  L an d w irtsch a fts -A u ss te l-  

 ̂ h in g en  w u rd en  n och  d u rch  N a c h trä g e  zu d ie sen  A b
k o m m en  g e re g e lt. D ie D u rch fü h ru n g  des A bkom m ens 
w u rd e  d u rc h  d en  K rieg  u n te rb ro c h e n , a b e r  n ach  A b
sch lu ß  d es  W a ffe n s tills ta n d e s  s ind  die A rb e iten  a lsb a ld  
w ie d e r  au fg en o m m en  w orden . V on b eso n d erem  E influß  
w a r d a b e i d ie  F u rc h t v o r  d e r d u rch  d ie  B een d ig u n g  des 
K rie g e s  h e rv o rg e ru fe n e n  A rb e its lo s ig k e it; d e r A bbruch  
d e r  F e s tu n g sw e rk e  b ie te  a u sg eze ich n e te  G e leg en h e it 
z u r B e sc h ä ftig u n g  u n g e le rn te r  A rb e ite r  in g ro ß e r  Zahl. 
D ie S ta d t  P a r is  d ra n g  bei d e r  R eg ie ru n g  d a ra u f , d aß  
d ie  G en eh m ig u n g  d e r  g e se tz g e b e n d e n  K ö rp e rsc h a f te n  
zu d en  g e n a n n te n  A bkom m en  h e rb e ig e fü h rt u nd  d e ren  
D u rch fü h ru n g  d u rch  G esetz  g e re g e lt w ürde . Im  M ärz 
u n d  A pril 1919 w u rd e n  d ie  b e tre ffe n d e n  G esetzes-V or- 
la g e n  n a c h  e in g eh e n d e r B e ra tu n g  in b e id en  K am m ern

angenom m en . D as G esetz  w u rd e  am  19. A pril 1919 
v erö ffen tlich t.

D as G esetz  vom  19. A pril 1919 o rd n e t die v o lls tä n 
d ige  B ese itig u n g  d e r P a rise r  F e s tu n g s-W e rk e  an ; sie 
soll a lle rd in g s n ic h t au f e inm al, so n d ern  nach  u n d  n a c h  
vo rg en o m m en  w erd en ; d as  K rieg sm in is te riu m  soll die 
jew eils  a b z u tra g e n d e n  T eile  b eze ichnen . D as g e sam te  
F es tu n g s-G e län d e , die B au w erk e  u n d  d e ren  B austo ffe  
g eh en  in  ih rem  dam alig en  Z u stan d  in  d as  E ig e n tu m  d er 
S ta d t P a ris  über. A usgenom m en  v on  d iesem  E igen - 
tu m s-U eb erg an g  sind  F läch en  v on  in sg esam t e tw a  70 ha, 
die e n tw e d e r  b e re its  v on  s ta a tl ic h e n  G eb äu d en  u n d  
A n lagen , E isen b ah n e n  u n d  K a n ä le n  in A n sp ru ch  g e
nom m en sin d  oder fü r sie fre ig eh a lten  w e rd en  sollen . In  
den  d er S ta d t zu ü b e rla sse n d e n  F läch en  sind  d ag eg en  
e n th a lte n  4 6 ,4 3 lia d e r d ie  F e s tu n g sa n la g e n  v e rb in d e n 
d en  m ilitä rfisk a lisch en  S traß e . In sg esam t w e rd e n  d er 
S ta d t P a ris  von  d en  444,06 ha, die die F e s tu n g sa n la g e n  
b ed eck en , 3 0 5 ,0 8 ha überw iesen . D ie S ta d t k a n n  d ieses 
G elände nach  B elieben  in k le in e  F lu rs tü c k e  e in te ilen  
u n d  zu P re isen  v e rk a u fe n , d e ren  F e s tse tz u n g  ih r ü b e r
la s sen  is t. D ie A bbruchs- u n d  E rd a rb e ite n , sow ie die 
H e rs te llu n g  d e r  n ö tig e n  S tra ß e n  fä llt  d er S ta d t P a r is  
zu r L as t. E in  V ie rte l des G eländes m uß  fü r b illige  W oh
nungen , n am en tlich  fü r so lche zu r U n te rb r in g u n g  k in 
d e rre ich e r F am ilien  v e rw e n d e t w erden .

D as F estu n g s-V o rg e län d e  b e d e c k t e ine F lä c h e  von  
777,13 ha, von  d en en  4 9 6 ,2 6 lia in P riv a tb e s itz  sind. Zur 
F ö rd e ru n g  d e r  ö ffen tlichen  G esundhe itsp flege  soll das 
au f d iesen  F läch en  ru h en d e  B a u v e rb o t tro tz  des F a lle s  
d e r F e s tu n g sw e rk e  auch  n ach  dem  n eu en  G esetz  g ru n d 
sä tz lich  b es teh en  b le iben . D er G ru n d  u n d  B oden  soll, 
ebenfa lls  in den  B esitz  d e r S ta d t ü b e rg eh en d , im W e
sen tlich en  zu G a rten - u n d  P a rk a n la g e n , sow ie S p ie l
p lä tz e n  a u sg e n u tz t w erd en . V on  dem  Z w ang , a ls  F re i
flächen e rh a lte n  zu w erd en , so llen  b e fre it sein : d ie  b e
s teh en d en  ö ffen tlich en  S ch u len  u n d  B eg räb n isp lä tze , die 
zu ö ffen tlichen  Z w ecken  v e rw e n d e te n  oder b es tim m ten  
F läch en , a lso  ö ffen tliche  S tra ß e n  u n d  W ege, d e r zu r 
E rw e ite ru n g  des S ch lach th o fes n ö tig e  G ru n d  u n d  B o
den, das fü r K an a l-, H afen - u n d  E isen b ah n -A n lag en  v o r
b eh a lten e  G elände, fe rn e r d er E x e rz ie rp la tz  v on  Issy - 
les-M olineux u n d  15 ha fü r d en  schon  e rw ä h n te n  A u ss te l
lu n g s-P a la s t. A uf d en  fre i zu h a lte n d e n  F läch en  dü rfen  
k e in e  B au lich k e iten  a u ß e r  so lchen  zu r B eau fs ich tig u n g  
u nd  B ew irtsch a ftu n g  d e r au f ih n en  zu sch a ffen d en  A n
lag en  e rr ic h te t w erd en . D iese G ebäude d ü rfen  h ö ch 
s ten s  ein Z w anzig ste l d e r F lä c h e  b ed eck en , u n d  so llen  
im  W esen tlich en  a n  d en  R ä n d e rn  d e r n ach  P a ris  fü h 
re n d e n  S tra ß e n  liegen .

D as im P riv a tb e s itz  befind liche G elände  des F e s t
ungs-V orfe ldes soll zu G u n sten  u n d  au f K o s te n  d er 
S ta d t P a ris  e n te ig n e t w erd en . F ü r  d as  d ab e i zu b e a c h 
te n d e  V e rfa h re n  soll ein  au s  dem  J a h r  1841 s tam m en 
des E n te ig n u n g s-G ese tz , a lle rd in g s  m it e in igen  A b ä n d e 
ru n g en , die d u rch  die sp ä te re  G ese tzg eb u n g , zu le tz t 
d u rch  d as  G esetz  vom  19. A pril 1919, b e d in g t sind , m aß 
g eb en d  sein. N am en tlich  d ie  le tz te re n  B estim m u n g en  
b e d e u te n  e in e rse its  m anche  V ere in fach u n g  im  V e rfah 
ren , a n d e rse its  so llen  sie d en  E n te ig n e te n  w e itg eh e n d e  
S ich e rh e it g ew äh ren , d aß  ihnen  eine an g em e ssen e  E n t
sch äd ig u n g  zu T eil w ird . A uch  den  M ietern  u nd  P ä c h 
te rn  soll e ine E n tsc h ä d ig u n g  zu s teh en , doch  soll bei 
a llen  E n tsc h ä d ig u n g s fra g e n  d a ra u f  R ü c k s ic h t g en o m 
m en  w erd en , d aß  ein T e il d e r im  V o rg e län d e  e r r ic h te te n  
G ebäude g eg en  d as  G esetz  b e s ta n d e n  h a t o d e r au f G ru n d  
w id e rru flich e r G en eh m ig u n g  e r r ic h te t  w ar. A ls G eg en 
s tü c k  zu d e r  v on  d e r S ta d t zu zah le n d en  E n tsc h ä d ig u n g  
is t le tz te re r  ein  A n sp ru ch  e in g e räu m t, v o n  d en  G ru n d 
b es itz e rn , d e re n  G elände  d u rc h  d ie  B ese itig u n g  d er 
F e s tu n g sa n la g e n  g ew in n t, ih re rse its  e ine  dem  zu k ü n f
tig e n  M ehrw ert e n tsp re c h e n d e  E n tsc h ä d ig u n g  zu fo r
d ern . H ie rv o n  k ö n n e n  die G ru n d s tü c k e  b e tro ffe n  w e r
d en , d ie  in n e rh a lb  250 m E n tfe rn u n g  v o n  d en  F e s tu n g s 
w e rk e n  o d e r dem  V o rg e län d e  liegen . D er M eh rw ert w ird  
au f d iese lbe  A rt w ie die vo n  d e r S ta d t  zu zah len d en  
E n tsc h ä d ig u n g e n  d u rch  S a c h v e rs tä n d ig e  e rm itte l t ,  d e 
re n  S c h ä tz u n g e n  einem  A u ssch u ß  v o n  s ieb en  M itg lie
d e rn  zu r F e s ts e tz u n g  v o rg e le g t w erd en .
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A lle K o s te n  fü r die D u rch fü h ru n g  des G esetzes h a t 
die S ta d t P a ris  zu tra g e n , die au ch  d en  K au fp re is  —  
100 000 000 F ra n k e n , a n  d en  S ta a t  zu e n tr ic h te n  h a t. 
E tw a  en ts te h e n d e  U eberschüsse  sind  d ag eg en  zw ischen  
S ta a t  u n d  S ta d t zu te ilen . Um die d am it v e rb u n d e n e n  
A u sg ab en  zu d eck en , is t d e r S ta d t P a ris  d u rch  d as  G e
setz  die G enehm igung  e rte ilt w o rd en , k u rz fris tig e

u T)ie H öhe d ie se r 
S ch u ld -V ersch re ib u n g en  a u s z u g e b e n . ,  n ach  dein
S ch u ld -V ersch re ib u n g en  w ird  , J , ,„ s h a l t  fe s tg e se tz t. 
F o r ts c h r i t t  d e r A rb e iten , im  J a h r ® 7 n sa m m e n h a n g  m it 
A lle A u sg ab en  un d  E in n a h m e n  A rb e ite n  zu r A us '
d en  Entfestigungs-Arbeiten u n a  u e  iändes werden auf
n u tz u n g  des d ab e i fre i w erd en  (Forts, folgt.)
eine b e so n d e re  R ech n u n g  v e rb u ch  .

Vermischtes.
Zum achtzigsten  G eburtstag von Georg Hauberrisser.

In das begnadete A lter von 80 Jahren ist nunmehr auch der 
A ltm eister der süddeutschen G otik, Prof. Dr. Georg von  
H a u b e r r i s s e r  in München, am 19. März eingetreten . 
In Graz geboren und ein Schüler von  Friedrich Schm idt, 
geht sein Ruhm zurück auf den glänzenden S ieg , den der 
25-iährige H auberrisser im W ettbew erb um Entw ürfe tur 
ein neues R athaus in München 1866 errang. Er wurde mit 
der A usführung betraut und es blieb von da ab München 
sein  ständiger W ohnsitz. W as er hier und von  hier aus in 
einem  langen , arbeitsreichen Leben geschaffen , haben wir 
aus A nlaß seines 70. G eburtstages in N o. 24 des Jahrgan
ges 1911 dargestellt. Es ist ebenso v ie lse it ig  wie bedeu
tend. Die S tadt M ünchen hat „den vornehm en R epräsen
tanten der A rchitektur und m onum entalen B aukunst, der 
neben anderen hervorragenden W erken auch das Münchener 
R athaus geschaffen  hat“, m it B eschluß vom  15. März 1921 
zum E h r e n b ü r g e r  ernannt. Möge dem Meister noch ein 
langer, sonniger L ebensabend beschießen sein. —

Zum siebzigsten Geburtstag des Oberbaurates Ludwig 
Eisenlohr in Stuttgart. In  der schönen schw äbischen H aupt
s tad t konnte  in d iesen T agen  der A rchitekt O berbaurat L ud
wig E i s e n 1 o h r u n te r w arm er A nteilnahm e seines gro
ßen F reundeskreises und der O effentlichkeit die F eier seines 
siebzigsten  G eburtstages begehen. Am 17. März 1851 in 
N ürtingen  in W ürttem berg  geboren, m achte d er Jub ila r 
seine fachlichen S tudien am  dam aligen Polytechnikum  in 
S tu ttg a r t u n te r C hristian Leins, sowie an der kgl. Bau
akadem ie in Berlin und verband  sich nach dem V orbild der 
großen B erliner A rchitekturfirm en m it dem A rchitekten  
W  e i g 1 e zu der F irm a E i s e n l o l i r  & W e i g l e ,  deren 
A ufstieg  paralle l lief m it dem  A ufstieg des neuen Reiches. 
In  w eiteren K reisen w urden die beiden B aukünstler be
k an n t durch ihre erfolgreiche B eteiligung am zw eiten W ett
bew erb des Jah res 1882 um E ntw ürfe fü r das Gebäude des 
deutschen R eichtages in Berlin, in welchem ihr Entw urf 
zum A nkauf gelangte, sowie 1885 durch ihre Beteiligung 
am W ettbew erb um das R eichsgerichtsgebäude für Leipzig, 
in dem ihr E ntw urf den II. Preis errang. Ungemein zahl
reich und v ielseitig  sind die A usführungen der F irm a im 
ganzen L and  W ürttem berg  und darüber hinaus gewesen, 
d arun ter als die bedeutendste in m onum entaler Beziehung 
das Schiller-Museum in Marbach. W ohnhäuser, G eschäfts
häuser, R athäuser, Fabrikbauten , Schulen, S tiftungsbauten, 
B rückenbauten, kurzum  fast das gesam te Gebiet der Hoch
baukunst zu bearbeiten, w ar den beiden B aukünstlern v er
gönnt. Auch auf literarischem  Gebiet be tätig ten  sie sich 
durch H erausgabe der „A rchitektonischen R undschau“. In 
voller R üstigkeit überschreitet Eisenlohr, den der „Bund 
deutscher A rch itek ten“ zum E h r e n m i t g l i e d  ernannte, 
die Schwelle vom siebenten zum achten  Lebens-Jahrzehnt; 
er denkt nicht daran, den S tift schon niederzulegen. —

Oeffentliche Sitzung der preußischen Akademie des 
Bauwesens. Nach siebenjähriger Pause hat die preußische 
A kadem ie des Bauwesens in Berlin w ieder ihre ö f f e n t 
l i c h e n  S i t z u n g e n  aufgenom men, die jeweils am Ge
bu rtstag  ihres Stifters, K aiser W ilhelms I., am 22. März, 
stattfinden. In seiner Begrüßungs-Ansprache wies der P rä
sident, M inisterial-D irektor S y m p h e r ,  auf das nunmehr 
41-jährige Bestehen der A kademie hin. Den V ortrag  der 
öffentlichen Sitzung hielt M inisterialdirektor a .D . D o r n  e r  
über „ D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  V e r k e h r s  a u f  
d e u t s c h e n  W a s s e r s t r a ß e n  u n d  E i s e n b a h -  
n e n“. W ir werden auf die S itzung in ausführlicherem  Be
richt zurückkom men. —

Ein neuer Stadtbaurat für Magdeburg. Am 1. Ju li 1920
ist d e r bisherige S tad tbau ra t von Magdeburg, Geheimer Bau
ra t P e t e r s ,  d er sich in langjähriger T ätigkeit um die 
bauliche Entw icklung der S tad t außerordentliche V erdienste 
erw orben hatte , aus dem A m t geschieden. E r leitete sowohl 
den Hoch- wie den Tiefbau. Nach seinem A bgang wurden 
die beiden Arbeitsgebiete verw altungstechnisch getrenn t und 
für jedes Gebiet die Stelle eines S tad tbaura tes geschaffen 
V or einiger Zeit w ar die Stelle für den Hochbau zur Be
w erbung öffentlich ausgeschrieben. In  anerkennensw erter 
W eise w urden V orbedingungen hinsichtlich des B ildungs
ganges, von Prüfungen usw. nicht gemacht. Es hatten  sich
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eine große Zald von  Bewerbern S tallp , ¡,ach V erlauf etwa 
verzögerte sich  jedoch derart, daß W ahl erfolgen
eines Jahres nach der Ausschrei ?gchen dem Architek- 
konnte. Sie schw ankte schließhc - c+adtbaurat E l k a r t  
ten Bruno T a u t  in Berlin und c e ‘ dtvero rd n e te n - Ver- 
in Spandau. In einer S itzung der > d j  in der dje
Sammlung von M agdeburg von  M itte -  n t ü .. T a u t
W ahl erfolgte, entfielen nun 39 S it im  ™ . d „ . ’
32 für Elkart. Auf T aut hatten sich die Stim m en der sämt
lichen sozia ldem okratischen  M itglieder der Versammlung 
verein igt, w ährend die übrigen P arteien  sich  für E lkart ent
schieden. Es bleibt abzuw arten, ob T aut für die vielfachen 
und w ichtigen  A ufgaben der S tad t, für die eine tüchtige 
V erw altungskraft gerade in den jetzigen schwierigen Ver
hältnissen in erster Linie notw endig  ist, die richtige Per
sön lichkeit ist. —

Wettbewerbe.
Die Schinkel - Preisaufgaben des Architekten - Vereins 

Berlin für 1922 betreffen auf dem  Gebiet des H o c h b a u e s  
den E n t w u r f  z u  e i n e m  H a n d e l s h o f  f ü r  d i e  
I n d u s t r i e  d e r  Ma r k  B r a n d e n b u r g ,  einem Ausstel- 
iungsgebäude in d er R eichshaup tstad t zur Förderung der 
brandenburgischen Industrie. Auf dem Gebiet des W a s 
s e r b a u e s  ist zur A ufgabe geste llt ein S c h l e u s u n g s -  
B a u w e r k  a n  d e r  S p e r r m a u e r  e i n e s  S t a u s e e s .  
Im E i s e n b a h n w e s e n  ist  der  E n t w u r f  z u  e i n e m  
G r e n z b a h n h o f  verlang t, in dem die deutsche Zollab
fertigung für Personen und G üter sta ttfindet. F rist für die 
A blieferung säm tlicher E ntw ürfe 1. Nov. 1921. Der Verfas
ser eines m it einem S taatsp re is gekrönten  Entw urfes ist 
verpflichtet, innerhalb zweier Jah re  eine au f wenigstens 3 
Monate auszudehnende S tudienreise anzu tre ten  und hier
über einen R eisebericht m it Skizzen zu ers ta tten . —

Ein Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen 
für eine Krieger - Ehrung der Stadt Landeck in Schlesien
w ird vom M agistrat für in Schlesien ansässige Bewerber 
deutscher R eichsangehörigkeit zum 15. Mai 1921 erlassen. 
3 Preise von 1200, 900 und 500 M.; zwei A nkäufe für je 
200 M. Im Preisgerich t u. a. Reg.-Bm str. G o e b e l  in Glatz 
und Arch. E f f e n b e r g e r in Breslau. U nterlagen gegen 
6 M., die zurück e rs ta tte t w erden, durch das S tadtbauam t 
in Landeck. —

Ein Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen 
für den Um- und Erweiterungsbau des Kreishauses in Gum
binnen wird vom K reis-K om m unal-V erband G um binnen für 
alle gegenw ärtig  in dem vom K reis abgeschnittenen, je tz t 
zur Provinz O stpreußen gehörigen Gebiet wohnende deutsche 
B aukünstler zum 1. Ju n i 1921 erlassen. 3 Preise von 5000 
4000 und 3000 M. Drei A nkäufe für je 1500 M. Im P reis
gericht u. a. die Hrn. L andesbaurat P 1 o k e in K önigsberg 
S tad tbrt. T i s m a r ,  Reg.- u. Brt. S c h m i d t , sowie^Kreis- 
baum eister F i s c h e r  in Gumbinnen. U nterlagen gegen 30 
Mark durch das K reisbauam t Gumbinnen. —

Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein 
Krematorium in Wien ist in einem A usschuß des Gemeinde
rates von W ien beschlossen worden. Es sollen ein I., zwei
II. und vier III. Preise von zus. 156 000 K. verte ilt w erden ._

Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein 
Haus des Circulo Ecuestre in Barcelona, der für Teilnehm er 
aller N ationen offen w ar, sind 47 E ntw ürfe eingelaufen. 
A cht A rbeiten w urden durch Preise ausgezeichnet, darun
te r zwei österreichische, und zw ar die A rbeiten  des Bau- 
la tes  Alfred K e l l e r  und der A rch itek ten  Prof. Max H e - 
g e 1 e m it Friedrich P  i n d t in W ien. —

Personal-N achrichten.

Z u m  k o r r e s p o n d i e r e n d e n  M i t g l i e d  d e r  
Z e n t r a l  V e r e i n i g u n g  d e r  A r c h i t e k t e n  O e s t e r -  
r e i c h s ist der A rch itek t Geh. R eg.-R at Prof. Dr. h. c. Ger- 
maii B e s t e i  in e y  e r  in C harlo ttenburg  ernann t w o rd en .__
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